
kret formuhiertes öÖökonomisches Kon- kussıon wirklich ZUTr Kenntnis NO  -
zept® enthalten, ag e 9 ohne selbst IN werden. Auch die Stellungnahmen
eines anzubileten. Den Theologen wirfit der ‚„‚Gemeinsamen Konferenz Kırche

VOI, VO: ‚Seure Menschen:‘‘ dUSZU£C- un! Entwicklung‘‘ (GKKE), die VCI-

hen, bemerkt aber selbst in einer Fuß- suchten, das Konzept der Sozlalen
note (35), da dıe katholische Kırche Marktwirtschaft auf weltwirtschafliche
VO sündıgen enschen spricht W1e Probleme anzuwenden, werden VO nıe-
übrıgens die lutherische auch. Dıe efe- mandem rwähnt
rate VO  — Rendtorff und Rauscher sınd Sicher wäre N der Dıiskussion des
konkreter. Rendtorff plädiert für Plura- wichtigen Themas mehr herausgekom-
l1sSmus, /ugang ZU Markt für alle, INCI, WE 1119  — die Auswahl Von efe-
keine bestimmte ora. des arktes, renten und Dıskutanten pluralıstischer
Leistung und Wohlstand. Br spricht gestaltet Vielleicht unterniımmt
aber nıcht VO ‚„‚Wohlstand für alle‘‘, ıne evangelısche oder katholısche Aka-
sondern behauptet: ‚„„Heute sınd, demıie einmal diıesen lohnenden Ver-
hiıstorıschen un! internationalen Malß- such. Gerhard Grohsstab, In entwickelten Marktwirtschaften
alle reich aber Wohlstand verpflich- ONannes Röser (Hrsg.), Gott omMm(3} Eın Satz, der in seinem ersten

Au der Drıtten Welt Verlag Herder,eıl nıcht stımmt, da Jährliıch Tausende
In reichen Ländern W1e den USA un Freiburg 1988 240) Seıiten. Pb

26,—Italıen verhungern, un: der 1m zweıten
offen läßt, WOZU der Wohlstand CN- Was WIT inzwıschen dank der
über WE verpflichtet. „„‚Die Kırche Beschäftigung mıt Befreiungstheologien
kann der Wiırtschaft keine Blaupause und Basısgemeinden theoretisch alle
l1efern un dıe Kırche ist auch N1IC. ZU wissen, daß nämlıch In der Sıtuation des
ökonomischen Lehrmeister berufen‘‘, Hungers un der Ungerechtigkeıt, dıe,
stellt richtig fest, aber Wallll und von unNs mıtverschuldet, In den Ländern
s1ıe Kriıtik üben hat, wird nıcht recht der SOg ‚„Drıtten Welt*“‘ EeITSC. Gjott
klar. ater Rauscher krıtisiert mıt ec selbst In dem Gekreuzigten uns aktuell
die korporatistische Vergangenheıt begegnet, das ırd hier durch ‚Erfah-
katholischer Sozljallehre und WI1e TUNSCH und Zeugnisse“‘ der nter-
übrigens auch Rendtorff dıie Mathe- ıte praxısnah und exıistentiell vermıit-
matisierung der Wirtschaftswissen- telt Zwanzlıig Autorinnen un Autoren
schaften, aber auch g1bt 11UT Vagc katholische und evangelısche, wobe!l
Hınweise ZU Problem In der In dem erstere überwiegen die ZU größten
and abgedruckten Dıskussıion wurden eıl selbst langjährige Erfahrungen in
dann Fragen des Verhältnisses VON Oko- und mıt Gemeıinden In Asıen, Afrıka
nomıe und Ökologie, Vonl Indivıdualıtät und Lateinamerıka gemacht haben,
und Sozialethik angesprochen. Das schildern Beispielen die unterschied-
Problem der Weltwirtschaftsordnung lıchen Aspekte der Erkenntnisse, dıe
kommt ZUT Sprache, aber auch hıer hat ihnen dort zugewachsen sind. Durch-
INan das Gefühl, daß weder die Berichte gängig geht ıhnen darum, dıese nıcht
des Iub of KRome, noch der NAW U - als Von uns bestaunende oder nach-
Report, der Brandt-Report oder andere, zuahmende exotische Phänomene
auch öÖökumenıische, eıträge Dis- beschreıben, sondern Ss1e als Besinnung
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auf dıe Realıtät der einen Kırche Ruchlosigkeıt (Flacıus Illyrıcus). erade
begreifen. Damıt werden sıe ZUT krıt1- in der Reformatıion zeigt sıch deutlıch,
schen Anfrage dıe Domiminanz est- w1e der jeweılıge Geılst einer Zeıt, die
lıchen Denkens und westlicher TOM- theologischen, dıe konfessio0ns- un: Hr
migkeıt ın den Kirchen. Und eiıne solche chenpolıtischen Interessen immer staär-
Anfrage geht weiter als WIT ohl anneh- ker sınd als dıe ursprüngliıchen Quellen
INEeNN.: Natürlich ordert s1e in erster Linıe SO gehört Franzıskus In der Orthodoxıe

ZU Reich des Antichrist; der PiıetismusunNnseTrenN Lebensstil heraus, s1e kann aber
uns selbstverständlich gewordene 1äßt iıh mıt der „Clerisey“‘ paktıeren

Bekenntnisformulierungen betreffen (eine Ausnahme bıldet Jersteegen); der
Genau dieser Stelle wäre ıne krıt1- Aufklärung ist ıne wirre Fıgur in

sche Rückfrage tellen. Es g1ibt eben einer barbarıschen Zeıt, die Von den
auch Drıtte-Welt-Iheologen, dıe eıt Theologen verachtet und iın der n{ier-
nıcht gehen un die davor Warnel, mıt haltungslıteratur verspotitet wıird In der

Romantık mıt ihrer Verklärung des Mit-der notwendigen Indigenisierung der
christliıchen Botschaft unaufgebbare telalters ZU oldenen Zeıitalter äandert
Inhalte verändern. Keıine Kultur- sich das Franziskusbild grundlegend,
oder Gesellschaftsordnung ist VONnN der un der Idealısmus zeichnet ıhm gCId-
Kritik durch das Evangelıum IN- dezu reformatorische /üge ıne NeECUEC

INECI. sowen1g dıe westliche damıt den- Annäherung die historische Figur
tisch ist (was WIT lange Zeıt fälschlicher- ird möglıch durch die posıtivistische
we1lse meınten), sowen1g sınd andere. Geschichtsschreibung des ausgehenden
Und wenn schon ‚„‚Gott aus der Driıtten Jahrhunderts Im etzten Abschniıtt
Welt*‘ kommt kein einziger g1ibt Reblin einen Überblick über dıe
der In diesem uch Autorin- neueste Franziıskusrezeption iın einem
nen und Autoren ? themenorientierten Längsschnitt. Auch

hıer färben dıe theologischen OptionenWolfgang üller
das ıld des Heıiliıgen, aber erstickt
nach der Zeıit gründliıcher Quellenfor-ZEUGEN UN  - ZEUGNIS schungen und Edıitionen nıcht
mehr untfer dogmatischen orgaben.Klaus Reblin, Freund un Feind Tan- Das uch VO  — Reblın kann unter

ziskus VO  n Assısı 1mM Spiegel der mehrfacher Hınsıcht gelesen werden: Es
protestantischen Theologiegeschichte. ist Geschichte protestantischer heo-
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen logle, festgemacht einer Figur; ist
1988 327 Seıiten. 36,— die Geschichte der Frömmigkeıtsauffas-
In epochalen Abschnitten untersucht SUNg in der evangeliıschen Kırche:;

Klaus Reblın dıe Geschichte protestanti- dokumentiert Franziskus dıe
scher Franzıskusauslegung. Er beginnt Geschichte der Kirchengeschichtsschrei-
mıt Luther und seliner zunächst freund- bung, un! ist dıe Geschichte konfes-
lıchen Haltung Franziskus gegenüber. s1ioneller Feindschaft Ww1e ökumenischer
Aber unter dem Diktat der Zwiste und Annäherung.
der theologıschen Interessen wird Franz Es gefällt MIr dıesem uch nıcht
schon ın der Zeıt der Reformatıon un! 1Ur dıe historische Genauigkeıt, SOIN-

Gegenreformation VOoO VIr admıiırabiılıis dern auch dıe klare Sprache (es ist eın
(Luther einer der Säulen satanıscher ausgezeichnetes EXTIDUC. für Arbeits-
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